
Nro, 3. 

Botanische Zeitung. 
Regensburg' , M o n t a g s , am 14. Febr . 1803, 

I. A u f s ä t z e , 

F o r t s c h r i t t e der B o t a n i k 

im 

achtzehnten Jahrhundert . 

Beschlufs. 

Unterdefs alle die genannten Männer zur V e r v p l l -

kommung der Wissenschaften Materialien in entlege­

nen Winkeln der Erde zusammen brachten, waren die 

Botaniker Europens nicht m ü f s i g , den Vorrath zu 

ordnen, neue Gewächse zu beschreiben, und die vor­

handenen I r r thümer zu verbessern. 

Rottbo'ell befchrieb die ausländischen grasartigen 

Gewächse, und suchte durch schöne Abbildungen und 

deutliche Beschreibungen ihre Kenntnifs zu erleichtern. 

Lamarck machte uns mit den Schätzen bekannt, 

die Commerson, Sonnerat, Adanson, Poiret und an­

dere Reisende entdeckt hatten. 

C Eben 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0037-8

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0037-8


Eben so lehrte uns Retzius die von K ö n i g ge­

fundenen Pflanzen kennen, und berichtigte mehrere 

[ j r t hümer , die sich eingeschlichen hatten. 

Was aber Linne" nicht fand, und bei seinem sorg­

fältigen Nachforschen nie einsah, lehrte uns Hedwig . 

E r entdeckte die von Michel i zwar gesehenen, aber 

verkannten Blumen der Laubmoose. E r zeigte uns 

den Weg , sie in Gattungen nach ihren Früchten z u 

bringen. E r sah die Blume der Far renkräuter , Leber­

moose, Flechten und Pilze K u r z , durch ihn ward 

die bis dahin fast vergefsene Cryptogamie in ein hel­

leres Licht gestellt, und das Studium dieser Gewächse 

erleichtert. E r machte viele neue Lebermoose bekannt, 

und hinterliefs uns ein Werk , das alle bisher entdeck­

ten Arten aufzählt , wodurch dieser Zweig der Botanik 

zu einem Grade der Vollkommenheit gediehen ist , 

dessen er sich ohne Hedwig's Fleifs und Scharfsinn 

schwerlich w ü r d e erfreuen können. 

Z u gleicher Zeit sammelte Bridel alle in den 

Schriften der Botaniker beschriebenen, und in den Her­

barien der Pariser Kräuterkenner befindlichen Moose, 

und zeigte uns die noch vorhandenen Lücken , damit 

folgende Forscher wissen, was noch zu thun übrig sei. 

. Auch 
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Auch die Flechten, deren Kenntnifs für Fabriken 

und Künste höchst wichtig i s t , fanden ihre Liebha­

ber. Hoffmann hat das grofse Verdienst, viele neue 

Arten entdeckt und zuerst beschrieben zu haben. 

Acharius scheute die Mühe nicht, diese gleichgeform­

ten wenig von einander abweichenden Gewächse auf 

das sorgfältigste in gute Abtheilungen zu bringen, und 

die Arten gehörig zu unterscheiden. Bei der unab­

sehbaren Mengeder Blüthen und bei ihrer abweichen­

den Form ist diese Arbeit gewifs eine der wichtig­

sten. Durch Acharius Scharfblick übe rzeug t , was 

Art und Spielart se i , untersuchte nun Wistr ing ge­

nau ihre Bestandtei le , Und suchte diese zahlreichen 

Bewohner Nordens für Künst ler und Fabrikanten z u 

benutzen. 

Wenn gleich schon in Rücksicht der farbigen A b ­

bildungen für die Pilze sehr viel gethan war, so fehlte 

es noch immer an einer systematischen Anordnung 

derselben. Persoon hat das grofse Verdienst, eine 

zahlreiche Menge der kleinsten entdeckt, und eine sy­

stematische Anordnung aller gefunden zu haben, wo­

durch eine grofse Lücke ausgefüllt wurde. 

Die natürliche Familie der Farrenkräuter konnte, 

bei der gänzlichen Reform der Cryptogamie, nicht 

C a ver-
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vergessen werden, da gerade diese die prächtigsten 

Gewächse der ganzen Klasse sind. Im vorigen Jahr­

hundert hatte Plumier alle von ihm in Westindien ent­

deckten Arten durch Abbildungen und deutliche Be­

schreibungen bekannt gemacht. Linnd brachte sie mit 

den nach der Zeit gefundenen in Gattungen, die aber 

nach dem jetzigen Eintheilungsgrund nicht mehr zu­

reichen wollten. 

Smith, der Besitzer des Linneischen Herbariums, 

dem wi r die nähere Kenntnifs vieler zweifelhaften von 

Linne beschriebenen Pflanzen verdanken, beschenkte 

uns mit Gattungen , die nicht nach der Infloreszenz, 

sondern nach den Pruktifikationstheilen gemacht wa- j 

ren. Swartz verbesserte sie, und gab uns eine v o l l ­

ständige Uebersicht aller entdeckten A r t e n , so daß 

auch hier nicht vie l zu wünschen übr ig ist. 

Die beinahe vergefsenen vegetabilischen Bewohner 

des Ozeans, welche Gmelin mit wenigen Arten berei-1 

chert, und Linn6 kurz abgeferciget hatte , fanden in» 

verfiofsenen Jahrhundert ihre Liebhaber. Durch schö­

ne Abbildungen wurden sie von Esper und Stackhou-

se , durch gute Beschreibungen von R o t h , G o o d r 

nough und W o o d w a r d , dem Bewohner des festen 

Landes bekannter und in schickliche Gattungen ge­

brach 1 ' 
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bracht. Aber im Laufe dieses Jahrhunderts schmei­

cheln wi r uns, die noch bei ihnen herrschende Dun­

kelheit durch Mertens ausdauernden Fleifs und Scharf­

blick zerstreut zu sehen. 

A u f dieselbe Weise sind mehrere Gattungen, Fa ­

milien und Klassen von Gewächsen durch das rastlose 

Bestreben der Kräuterkenner genau erforscht, und zur 

Erweiterung des Studiums volls tändiger , als zuvor ab­

gehandelt. D ie engen Gränzcn dieses Aufsatzes er­

lauben uns nicht, alle diese Männer zu nennen, und 

ihre Verdienste aufzuzählen. 

Die i ö t e Klasse hat Cavanilles, dem die Botanik 

sehr viel zu verdanken hat, die Gattung der Riedgrä­

ser Goodenough und Schkuhr, die Erica-Arten Wend­

land, Thunberg , Dryander und Andrews u. s. w . 

vorzüglich gut bearbeitet. Die Gattung Oxalis wurde 

von Jacquin und Thunberg vorzügl ich untersucht und 

beschrieben. 

Selbst die Kunstsprache, welche nur durch Linne" 

fest gegründet wurde, ist am Ende des Jahrhunderts 

erweitert, richtiger bestimmt und besser angewandt 

worden. Hayne suchte durch Abbildungen und p rä -

cise Ausdrücke sie anwendbarer zu machen. E i n U n ­

ternehmen, was für die Kenntnifs der Gewächse höchs t 

wicht ig 
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wichtig ist, und das Studium bei deren richtigen A n ­

wendung derselben sehr erleichtern mufs, 

Noch am Ende des Jahrhunderts tritt WilldenoW 

auf, das Gesammelte und richtig Bestimmte zu ordnen, 

und mit eigenen Beobachtungen zu bereichern. Leicht 

hät te er die Zahl der Arten ansehnlich vermehren kön­

nen, wenn er ohne genauere Prüfung alles hät te auf­

nehmen wollen. Das Mühevol le dieses Unternehmens 

ist von mehreren, die es einseitig betrachteten, ver­

kannt worden. Gewifs werden ihm aber mehrere da­

für danken, weil durch seine Bemühungen das Stu­

dium erleichtert wi rd . 

Eben so zahlreich ist die Menge der Forscher, 

welche nur auf den innern Bau der Vegetabilien und 

deren natürlichen Verrichtungen ihre Aufmerksamkeit 

richteten. Zahlreiche Untersuchungen, mühsame Zer­

gliederungen, kostspielige Versuche haben uns ver­

trauter mit dem innern Bau der Gewächse gemacht. 

Die Namen Duhamel, M u s t c l , K ö l r e u t e r , Sennebier, 

Spallanzani, H e d w i g , V Humbold t , Rafn , Medicus, 

Schrank sind die merkwürd igs t en , die hier genannt 

werden müssen-

Es wären also im Laufe des verstrichenen Jahr­

hunderts die Gattungen fester gegriinder, die Arten 

siehe- 1 
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sicherer bestimmt, ihre Zahl vierfach vergröfser t , 

deren Kenntnifs sehr erleichtert, und der Vegetations-

procefs in ein helleres L ich t gesetzt. Das Gebäude 

wäre also fest und sicher g e g r ü n d e t , aber es fehlt 

dem ungeachtet v i e l , um es auch nur für halb v o l ­

lendet anzusehen; und f>b menschliche Kräfte je den 

Schlufsstein desselben legen, und es als vollendet an­

sehen werden, mag die fernere Zukunft entscheiden. 

Doch wollen w i r demohngeachtet fortfahren, am 

Schlufse jeden Jahrs von den merkwürdigs ten botani­

schen Ereignissen einen zusammenhängenden Uebcrblick 

mitzutheilen. W i r werden den Faden der Geschichte 

aufnehmen, und damit eine Geschichte der Botanik des 

icjten Jahrhunderts beginnen, wobei die Namen eines 

Waldstein, K i t a i b e l , Host u . a. vorzügl ich bemer-

kenswerth seyn werden. 

2. B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

London. Die zwei unternehmenden Reisende, 

Cripps und Clarke, beide Mitglieder des Jesus-Colle-

giums in Cambridge, sind im Oktober 1802. glück­

l i c h i n ihr Vaterland zurückgekommen. Sie haben 183 

Kisten vo l l Ausbeuten ihrer Reise mitgebracht, auf 

der sie zuletzt Lappland und das nörd l iche Schwe­

den 
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tttng einen Tb eil der in Paris angehäuften Natur-Sel­

tenheiten in die Departements vertheilen, und in ver­

schiedenen Gegenden der Republik Musäen errichten, 

Wovon eines der Stadt Strasburg zugedacht ist. Die 

seit einigen Jahren bestandenen gelehrten Gesellschaf­

ten, als die Societd d'Agriculture , Societe des Scien­

ces et arts et Societe de Meddcine haben sich verei­

nigt, und bilden eine Gesellschaft unter dem T i t e l : 

Societe d 'Agricul ture , Sciences et arts, die in % 

Classen abgetheilt ist. 

Paris. Picot Lapeyrousc, von dessen Flore des 

Pyrendes nun auch der 2te T h c i l erschienen i s t , be­

schäftigt sich mit einer Monographie der Saxifragcn. 

Ramond, der durch seine Reisen in die Pyrenäen und 

nach dem Mont Perdu bekannt i s t , w i r d in kurzer 

Zeit eine Flore des Pyrendes herausgeben. Auch von 

Villars ist ein Supplement z u seiner Flore du Dauphi-

nd zu hoffen. Redoute setzt in Paris seine Plantes 

Liliacdes fort, sie sind ungemein prächt ig , aber theuer. 

Auch die Plantae rariores horti Celsiani haben ihren 

Fortgang, so wie die Plantes grasses von Decandolle, 

nemlich Abbildungen jener Pflanzen, die sich niebt 

einlegen lassen. - Ventenat ist mit einer Ausgabe der 

Species plantarum beschäftigt, und Jussieu arbeitet an 

einer 
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den in derselben Direkt ion, die Acerbi nahm, bereise-

ten. In ihrer botanischen Sammlung befindet sich 

das ganze Herbarium des grofsen Pal las , der ihnen 

alles abliefs, was sie haben woll ten. In diesem Her­

barium befinden sich auch viele von Linne selbst ge­

sammelte Pflanzen. 

Strasburg. Nach dem neuen Unterrichtsplane er' 

hält diese Stadt nebst den bereits existirenden Lein" 

anstalten noch einige neue. Bisher befanden sich dort 

die Ecole speciale de Me'decine und Ecole centrale» 

erstere bleibt, letztere aber geht mit dem laufenden 

Jahre 11 ein, und tritt im Jahre i a unter dem Na­

men Lycee des Arts et Sciences wieder auf, mit de«1 

Unterschied, dafs die Naturgeschichte dabei wegbleibt-

In dieses Lyceum werden 400 Zöglinge aufgenoffl' 

men, und in demselbem unterrichtet. Die Naturgeschich' 

te hingegen wi rd dadurch begünst igt , dafs die Regie' 

rung 4 Ecoles speciales d'histoire naturelle errichte" 

lafst , wobei 4 Professoren, nemlich für Zoologie* 

Botan ik , Mineralogie und Chemie angestellt werden* 

So v ie l man weifs, wi rd eines von den 4 Lyceen i" 

Strasburg errichtet werden , da die Lage dieser Stad' 

und das Hermannische Naturalienkabinet diese Anstal' 

6ehr begünstigen. A u d i läfst die französische Regie' 

runtf 
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einer neuen Edit ion seiner Genera plantarem. Auch 

von Duhamels Physique des arbres erscheint eine 

Fortsetzung heftweisc unter dem T i t e l : Traite desar- i 

bres et arbustes, cultivdes en pleine terre en France, 

sie sind prächtig gestochen, in Fol io auf Vel in , und 

für einen ziemlich billigen Preis zu haben. Drapar-

•Haud, Professor zu Montpellier, beschäftigt sich schon 

seit geraumer Zeit mit einem Werke über die Tangar­

ten. Die Regierung hat, was bei keiner andern medi-

cinischen Schule besteht, bei der Ecole de Medecine 

z u Montpellier eine naturhistorische Professur creirt, 

und aus Achtung für die Verdienste des Dfäparnaud 

ihm dieselbe zuerkannt. Draparnaud ist ein junger 

kaum 30 Jahre alter, sehr thätiger Mann von selte­

nen Talenten. 

Die während der Revolution unterbrochenen M e -

moires de l 'Academie Royale des Sciences werden 

nun, und zwar mit dem 11 ten Jahre der Republik, 

wieder fortgesetzt; sie führen jetzt den T i t e l : Anna­

les du Museum national d'histoire naturelle. Die Her­

ausgeber dieser Annalen s ind : Hany, Professor der 

Mineralogie, Fourcroy, ß rongnia rd , Prof. der Chemie, 

Desfontaines und Juss ieu, Prof. der Botanik, Geof-

f r o y , Lacepede u n d L a m a i c k , Prof. der Zoologie, 

Portal , 
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Portal, Prof. der Anatomie der Menschen, Mer t rud , 

Prof. der Anatomie der .Thiere , T h o u i n , Prof. der 

Cultur, Fairjas, Prof. der Geologie, Van-Spaendonck, 

Prof. der naturhistor. Iconographie» 

Das Ankücdigungsblät t enthält eine umständl iche 

Uebersicht von der Einrichtung dieser Zeitschrift, und 

die Gründe, welche: die Herausgeber bewogen haben, 

dieselbe zu w ä h l e n ; sie bestehen im wesentlichen 

hauptsächlich darinn, dafs durch die journalweise E r ­

scheinung dieser Annalen die gemachten Beobachtun­

gen und Entdeckungen schneller bekannt und gemein­

nütziger gemacht werden, indem die Arbeiten jener 

Akademien, die in langen Zei t räumen und in dicken 

Foliobänden erscheinen, von vielen nicht erwartet, 

Und nur von reichen Liebhabern und Besitzern gros­

ser Bibliotheken angeschafft werden können. Auch 

haben sich die Arbeiter in allen Theilen der Naturge­

schichte seit Louis dem X I I I . so sehr angehäuft, und 

das naturhistorische Museum einen solchen Umfang 

Von Kenntnissen und Schätzen erhalten, dafs die im­

merwährenden öffentlichen Vorlesungen nicht mehr 

hinreichen, um sie alle gehörig zu benutzen. 

U m dem T i t e l : A n n a l e n d e s n a t u r h i s t o-

r i s c h e n M u s e u m s vollkommen Genügen zu le i ­

sten, 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0047-4

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04831-0047-4


sten, und allen gerechten Erwartungen ganz zu ent­

sprechen, w i r d die Entstehungsgeschichte dieses In* 

stittits und eine topographische Beschreibung seine! 

dermaligcn Verfassung, nebst einem allgemeinen Plane 

des botanischen Gartens geliefert, und jede Verände­

rung von Belang, die in Zukunft statt ha t , durch be­

sondere, einzelne Plane , auch wo es nothwendig ist) 

durch Grund- und Profilrisse dargestellt werden. 

Es erscheint von diesen Annalen bestimmt an» 

ig t en Tage jeden Monats ein Heft zu 10 Bogen Text 

und 4 oder 5 Abbildungen, zu welchen die Vorlagen 

aus der schon zur Zeit Louis des X1IF. für dessen Bru­

der Gaston angefangenen, und seither immer vermehr­

ten prächtigen Sammlung von Miniaturgemählden ge­

nommen werden. A l l e 1 2 Hefte zusammen mache» 

am Ende des Jahres 2 Bände aus. Das Format ist 410 

und ganz dasselbe, wie bei den ehemaligen Memoire* 

de l'Academie des Sciences. Die Lettern sind neil 

Cicero von Didot. Bürger Boucquet, Professor an»! 

Prytaneum zu Paris, sticht die Zeichnungen der Brüdef 

Redoute", Marechal und Oudinot in Kupfer, und Bür­

ger Cloquet jene für die Anatomie. 

Der Jahrgang kostet im Subscriptionspreise 48 L i - ' 

vres. Geld und Briefe sind an die Brüder Levrault» 

Buch- ' 
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Buchhändler und Verleger in Paris einzusenden , doch 

wird auch in Strasburg und in jeder soliden Buchhand-' 

lung von Frankreich und im Auslande Bestellung ange­

nommen. 

Al le für diese Annalen bestimmten Abhandlun­

gen etc. müfsen unter obiger Addresse an Bürger 

Daudin, welcher die Redaktion zu besorgen hat, post­

frei eingesendet, und selben zugleich auch jene Natur - ' 

körper, die sie betreffen, wenn es möglich ist in O r i ­

ginal oder in Natur z. B . Pflanzen getrocknet, oder 

doch getreue Abbildungen davon beigefügt werden. 

Die ersten 3 Hefte enthalten folgende, die Pflan­

zenkunde betreffenden Abhandlungen und Nachrichten, 

nenilich: das i te Heft eine Abhandlung von Desfon-

taines über eine neue ' A r t Titho.fla , dann eine A b ­

handlung von Jussieu über Erica Diboecia, vermöge 

weicher diese Pflanze zu einer andern Gattung ge­

bracht werden sol l , und ein VerZeichnifs der aus di-m 

botanischen Garten zu Charlestone in Süd - Carolina 

an das National-Museum geschickten Pflanzen. Das 

2te Heft begreift die Beschreibung einer neuen A r t 

Scorzonera, nemlich: Sc. aspera Desfontaines; ferner 

ein Verzeichnifs der im lo t en Jahre der Republik im 

Garten des Museums geblühten seltenen Pflanzen und 

Nach-
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Nachrichten von dem Capitain Baudins, welche 14' 

Seiten einnehmen. B . R i n d l e , der als botanischer 

Gär tne r bei dieser Expedit ion angestellt i s t , meldet 

in einem Briefe, dafs er auf Neu-Holland 270 Arten 

von Pflanzen gesammelt habe, welche nach Isle de 

France Verpflanzt wurden, und von dort in den Gar­
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Pflanzen, welche im t otcn Jahre der Republik im Garten 

des Museums geblüht haben, worunter sjch z. B . Eu-1 

phorbia meloformis Desfontaines aus Egypten, wel­

che abgebildet ist, E . aleppica L i n n . Cli toria hctero-

phylla Lamarck, Stipa tortilis Desfont aus Egypten* 

Cordia macrophylla L i n n . etc. etc. befinden. Beson­
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Verfasser zollt dem Verstorbenen hier öffentlich seinen 

Dank, und setzt seine Verdienste um die Pflanzenkun­

de, besonders um die Carpologie genau aus einander J 

ferner enthält dieses Heft Nachrichten von den natur-

historischen Seltenheiten, welche Geoffroy aus Egyp­

ten mitgebracht hat; Nachrichten des Herrn Peales in 
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Philadelphia von der Errichtung eines naturhistori­

schen Museums al ldort ; endlich noch ein Schreiben 

aus Isle de France an B. Thouin von Cere, Direktor 

des f ranzösisch-botanischen Gartens auf dieser Insel, 

worinnen Meldung von einigen Hunderten Saamen 

geschieht, die in Bengalen gesammelt wurden, und für 

das National-Museum in Paris bestimmt sind. 

3. V e r m i s c h t e Nachr i ch ten . 

Regensburg. A m 4 . Febr. hatte die botanische Ge­

sellschaft die E h r e , durch ihr würdiges ordentliches 

Mitglied, den Herrn Geheimenrath und Vicepräsiden-

ten bei der hohen Landescommifsion, Herrn Grafen v . 

Sternberg, Sr. Churfürst l . Gnaden, dem Herrn Chur -

Fürsten Erzkanz le r , unserm allgemein verehrten und 

geliebten Landesfürsten, vorgestellt zu werden. Se. 

Churfürstl. Gnaden empfiengen die Gesellschaft, w e l ­

che aus 9 ordentlichen, zweien Ehrenmitgliedern und 

l Eleven bestund, mit vieler Leutseligkeit und mit 

sichtbarem Wohlwol len . 

Regensburg. A n Geschenken erhielt die botan. Gesell­

schaft vom Herrn D r . Oppermann senior Raji Methodus 

plantarum; vom Herrn Collegienrath von Struve zu 

Stuttgard Pflanzenskelete, sehr niedlich bearbeitet; vom 

Herrn 
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Herrn Hofgärtner Dietrich zu Eisenach, den zweiten 

Band seines botanischen Lexicons , und von Herrn 

Sturm das i 3teIIeft der ersten Abtheilung von Deutsch­

lands Flora in Abbildungen. 

4 . B ü c h c r a n z e i g e n . 

Bis zur Ostermessc w i r d in meinem Verlage fo l ­

gendes Werk in zwei Octavbänden herauskommen: 

die botanische Pflanzkunst. E i n gedrängter Auszug 

aus dem von Dumond Courset im vorigen Jahre zu Pa­

ris herausgekommenen, nach dem-System des Jr.ssieu's 

bearbeiteten Le botaniste culiivatcur in 4 Bänden. 

Ich habe diese Arbeit einem sachkundigen Manne 

über t ragen, welcher bereits in diesem Fache zur Z u -

friedenheit des Publikums gearbeitet hat , und zeige 

dieses vorläufig an, um Collisionen zu vermeiden. 

Leipz ig . Jan. 1803. Heinr . Gräff. 

Bei Ochmigke dem Jüngern in Berlin ist erschie­

nen : H a l l e , die deutschen Giftpflanzen nach ihren 

botanischen Kennzeichen, nebst den Heilungsmitteln. 

Zweiter Band, mit 8 i l lum. Kupier t , ate Auf l . gr. 8. 

Berl in 1803. 1 r thlr , 6 ggr. Beide Bände zusam­

men 3 r thlr . 
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